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Bei Vater Peter Nieder-
moser und seinen beiden 
Söhnen Benjamin und Simon 
herrscht Aufbruchstimmung. 
Mit ihrer Bewerbung beim 
TecStyle Brand Award haben 
sie den Weg zu einem neuen 
Erscheinungsbild ihres klei-
nen Familienbetriebs Nimo 
Stick-Design eingeschlagen. 
Doch viele Details sind noch 
verbesserungswürdig.„Wer 
sind wir? Und was können 
wir?“ Noch fehlt die klare 
Botschaft. Gemeinsam mit 
dem Marketing-Spezialisten 
Andreas Kiesewetter, Ge-
schäftsführer der Freiburger 
Markenagentur Kiesewet-
ter, schreiben sie in einem 
Workshop am nächsten Ka-
pitel der Niedermoser-Story 
und entdecken: „Wir sind 
richtig gut!“ TVP-Chefredak-
teur Stefan Roller-Aßfalg hat 
beim Workshop mitgeschrie-
ben.

Wie kommt eine Drei-
Mann-Stickerei auf die Idee, 
eine Marken- und Marketing
agentur heranzuziehen, um 
sich ein professionelles Profil 
zu verpassen? Ganz einfach: 
Engagement zahlt sich aus! 
Die Niedermosers hatten im 
vergangenen Jahr an dem 
von der Agentur Kiesewetter 
gemeinsam mit den Fachzeit-
schriften TVP und PPF ausge-
lobten TecStyle Brand Award 
teilgenommen und den 
zweiten Platz erzielt. „In die-
sem kleinen Betrieb liegt ein 
großes Potenzial verborgen, 
die wollen etwas erreichen“, 

sagt Andreas Kiesewetter, der 
nun zusammen mit Nimo 
Stick-Design einen Marken-
Relaunch im Wert von zirka 
20.000 Euro erarbeitet. Bevor 
jedoch Markenbild, Claim, 
individuelle Werbepräsenta-
tion und wichtige Kommuni-
kationsmittel erstellt werden, 
steht ein umfassender Work-
shop in den Innsbrucker Ge-
schäftsräumen auf der Tages-
ordnung. 

Wer sind wir?
Will sich eine Firma ein 

Profil verpassen und mit 
einem klaren Markenauftritt 
in Erscheinung treten, muss 
erst einmal geklärt werden, 
welche Werte für die Unter-
nehmer wichtig sind und wer 
überhaupt die Akteure sind. 
Am Anfang des Workshops 
sortiert Andreas Kiesewetter 
erst noch die Namen, um sie 
richtig zuzuordnen. Wer ist 
Peter, wer Benjamin und wer 
Simon? Er will das Alter wis-
sen, und wie sie sich selbst 
einschätzen. Eigenschaften, 
Charaktere. Emotionale Wer-
te und Eigenschaften werden 
auf gelbe, runde Papiere ge-
schrieben, rationale Werte 
auf orangefarbene.

Schon bald zeichnet sich 
ein klares Bild ab: Der stolze 
52-jährige Vater Peter ist 
der Ruhepool im Betrieb. Er 
bleibt gelassen, selbst wenn 
die Stickmaschine stehen 
bleibt. Denn genau das ist 
sein Metier: Er war viele Jah-
re Servicetechniker für ZSK 
Stickmaschinen in Öster

reich. Später betreute er zahl-
reiche Betriebe auf eigene 
Faust, bis er schließlich 2004 
die eigene Stickerei grün-
dete: Nimo Stick-Design. Er 
ist der technische Spezialist 
und zugleich auch Puncher. 
Und den Kunden von ZSK 
steht er noch heute als Ser-
vicetechniker zur Seite. Die 
beiden Söhne haben schon 
früh im Betrieb des Vaters 
ausgeholfen, mussten sich 
aber erst noch um ihr Studi-
um kümmern. Der 27-jährige 
Benjamin – er ist der Perfek-
tionist, der Macher, der Ziel-
strebige und Ungeduldige – 
hat gerade sein Studium der 

Betriebswirtschaftlehre an 
der Universität in Innsbruck 
abgeschlossen und ist nun 
seit Mai 2011 als volle Mar-
ketingkraft beim Vater an-
gestellt. Jetzt will er das Un-
ternehmen richtig am Markt 
positionieren, daher auch die 
Teilnahme am Wettbewerb. 

Simon gilt als charmant 
und witzig. Er outet sich als 
regelrechte Plaudertasche. 
Mit seinen 24 Jahren befin-
det er sich noch im BWL-
Studium, ebenfalls in Inns-
bruck. Eine seiner Stärken 
ist das Telefonieren mit den 
Kunden. Und innerhalb von 
Innsbruck liefert er die Ware 

Auf dem Weg zur 
klaren Botschaft
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Peter Niedermoser (Mitte) mit seinen Söhnen Benjamin (links) und Simon 
(rechts).
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auch gerne mal persönlich 
aus, und zwar kostenlos. Kie-
sewetter ist begeistert: „Eine 
tolle Niedermoser-Story mit 
drei Originalen.“ Die Wand 
füllt sich mit den gelben und 
roten Zetteln, darauf stehen 
Zielsetzungen, Wünsche und 
Werte, die von den drei Nie-
dermosers gelebt werden. 
Besonders deutlich hebt sich 
ein Stichwort hervor: „Fami-
lie“. Das scheint für alle drei 
gleichermaßen wichtig zu 
sein.

Großes Optimierungspoten-
zial 

Im Verlauf des Workshops 
kommen die Teilnehmer im-
mer mehr in Fahrt, öffnen 
sich, lassen ihren Emotionen 
freien Lauf. Und dabei zeigen 
sich auch Defizite. In den 
Geschäftsbedingungen steht 
beispielsweise eine Produk-
tionszeit von zehn Arbeits-
tagen. „Wie lange brauchen 
Sie für einen Stickauftrag?“, 
will es Kiesewetter genau 
wissen. „Drei bis vier Tage“, 
antwortet Benjamin. „Dann 
bieten Sie doch einen Ex-
pressservice von drei bis vier 
Tagen an“, schlägt Kiesewet-
ter prompt vor, denn warum 
sollte der Kunde zehn Tage 
auf seine Ware warten müs-
sen. Kritisch hinterfragt der 
Marketingexperte auch die 
Preislisten. Hier werden Ba-
sic- und Premiumware ange-
boten. Doch was steckt ge-
nau dahinter? Was bekommt 
der Kunde für sein Geld? 

Hier stellt Kiesewetter Hand-
lungsbedarf fest, genaue De-
finitionen von Produkten und 
Preisen sollten festgelegt wer-
den. 

„Und suchen Sie den Weg 
in die Medien“, gibt der Ex-
perte den Niedermosers mit 
auf den Weg. „Sie haben 
hier einen Pokal gewonnen, 
das ist eine Nachricht für 
die regionale Presse. Hier 
lohnt es sich vielleicht, ein-
mal Kontakt mit einer pro-
fessionellen Presseagentur 
aufzunehmen“, lautet die 
Empfehlung. Auch das durch 
die Wirtschaftskammer Tirol 
verliehene und in Österreich 
anerkannte Siegel „Qualitäts-
Handwerk“, für das sich die 
Niedermosers derzeit akkre-
ditieren, ist ein Thema für 
eine Pressemitteilung. Ebenso 
wichtig sind die Social Media 
Networks, doch hier hat sich 
Nimo schon aufgestellt. „Bei 
Facebook haben wir bereits 
196 Fans“, sagt Benjamin 
Niedermoser stolz.

Stark bei kleinen Mengen
Die Wand ist voll geklebt 

mit rationalen und emotio-
nalen Werten, da wird deut-
lich, in welcher Liga Nimo 
eigentlich spielt. „Nein, 
große Stadtläufe mit meh-
reren tausend Teilnehmern 
können wir nicht ausstatten. 
Das schaffen wir nicht“, er-
klären die Niedermosers. In 
der Produktionshalle stehen 
eine Sechskopf- sowie eine 
kleine Einkopfstickmaschine 

von ZSK. Simon Niedermo-
ser bringt die klare Botschaft 
von Nimo Stick-Design 
selbstbewusst auf den Punkt: 
„Wir sind richtig gut bei klei-
nen Mengen bis 100 Stück.“ 
Die Kunden kommen oft 
persönlich vorbei, was Vater 
und Söhnen wichtig ist. „So 
haben wir den persönlichen 
Kontakt und können mit den 
Kunden über den Auftrag 
sprechen, Muster zeigen und 
auch erklären, welcher Auf-
wand beim Punchen und 
Sticken eigentlich betrieben 
wird“, sagt Peter Niedermo-
ser. 

Doch wie erleben Besu-
cher das Unternehmen? Kie-
sewetter geht mit den drei 
Niedermosers einmal um 
das Haus, betrachtet den Ein-
gang, die Theke, den Show-
room und entwickelt sofort 
Ideen, wie das Erscheinungs-
bild optimiert werden kann. 

Alles, was der Marketing
spezialist an diesem Tag bei 
Nimo Stick-Design gesehen 
und gehört hat, wird in der 
Agentur in Freiburg nun noch 
einmal zerlegt und zu einem 
runden, stimmigen Marke-
tingkonzept mit Vorschlägen 
und Entwürfen zu Marken-
bild, Slogans, einer indivi-
duellen Werbepräsentation 
und den wichtigen Kommu-
nikationsmitteln wieder zu-
sammengefügt. In Kürze soll 
die Präsentation stattfinden, 
und zwar am Bodensee fern-
ab des Innsbrucker Betriebs. 
„Es ist ja auch für Sie wich-
tig, zwischendurch einmal 
aus dem Betrieb herauszu-
kommen, um Ihr Unterneh-
men mit etwas Abstand zu 
betrachten“, ist Kiesewetter 
überzeugt. Er ist sich sicher, 
dass aus Nimo Stick-Design 
bald eine feste Größe in der 
Tiroler Werbebranche wird.
www.nimo.at
www.agentur-kiesewetter.de

Andreas Kiesewetter


